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D A S  WETTER BEI UNS 

Aufhellungen 
und einzelne 
Schneeschauer 
max. 2° 
min. 0° 

Heute 
Stark bewölkt, 
teils Schnee, 
teils Regen 
max. 3° 
min. 0° 

Morgen S M A -
METEO Schweiz 

Weitere Wetterinfos - Letzte Seite 

JUGEND-EXTRA 

Ein «Virus» 
ohne Maulkorb 
D e r  ehemalige Radio-L-Mo-
derator Andreas Krättli ist 
beim Jugendradio VIRUS mit  
dabei. Seite 19 

M I T T W O C H  

Gegen doppelte 
Staatsbürgerschaft 
VADUZ: D e r  Landesvorstand der  Bürgerpar­
tei sagte mit einer deutlichen Mehrheit Nein zur 
doppelten Staatsbürgerschaft. Den Delegierten 
wurden durch einen Vortrag von Dr. Ralph 
Wanger u n d  durch eine anschliessende Podi­
umsdiskussion die Pro- und Contra-Argumente 
dargelegt. D e r  Landtag wird sich vermutlich im 
Dezember mit de r  doppelten Staatsbürger­
schaft und der  Einbürgerung alteingesessener 
Ausländer zu befassen haben. Seite 2 

Gute Aussichten für 
Liechtensteiner Team 
MONTREAL:  Noch sind die Resultate inoffi­
ziell, und bis heute  Abend um 23 U h r  M E Z  
müssen sich die Liechtensteiner Kandidaten ge­
dulden, um ihr Abschneiden im Rahmen der  35. 
Internationalen Berufswettbewerbe zu erfah­
ren. Im Vorfeld zur Schlussfeier hat Josef Nigsch 
Bilanz gezogen, u n d  dabei ha t  der  Technische 
Delegierte Liechtensteins deutlich betont: «Wir 
befinden uns auf  Medaillenkurs.» Seite 4 

Kampf gegen 
Überschwemmungen 
TRIESEN: Die Gemeinde Triesen versucht, die 
immer wiederkehrenden Hochwasserprobleme 
in den Griff zu bekommen. Eigentlich harmlose 
Gewässer, wie der  Litzenenbach, werden bei 
starken Gewittern zu reissenden Bächen. Ge­
biete wie zum Beispiel Runkels, Walcha und 
Gerbi  sind bei einer Überlastung des Baches 
immer wieder überschwemmt worden. Die Lö­
sung des Problems heisst «Retention». Seite 7 

Finanzen in Ordnung 
halten 
VADUZ:  Was haben Keksdosen, Hutschach­
teln u n d  Schuhkartons gemeinsam? Sie u n d  ei­
nige andere Behältnisse waren die Vorläufer 
de r  übersichtlichen Ordner  und der  heute  zeit-
gemässen Transaktionen via Bank. I m  Vortrag 
«Den Kleinkram in den Finanzen erfolgreich 
meistern» erfahren Interessierte, wie sie den 
Überblick über  ihre Zahlungen und Ablagen 
behalten. Seite 9 

Triesen fordert den USV 
FUSSBALL: Nach 
den zuletzt gezeigten 
Leistungen scheinen 
die Fronten im heuti­
gen Viertelfinalspiel 
des Liechtensteiner 
Cups klar abgesteckt 
zu sein. Drittligist 
Triesen konnte aus 
den  letzten beiden 
Spielen lediglich ei­
nen Zähler einfahren. 

D e r  wiedererstarkte USV (1. Liga) verbuchte 
zwei Siege. «Eschen-Mauren ist klarer Favorit, 
aber wir werden unsere Haut  so teuer wie mög­
lich verkaufen», sieht FCT-Trainer Martin Mul-
lis (Bild) sein Team zwar in der  Aussenseiterrol­
le - aber nicht chancenlos. Beide Mannschaften 
müssen dabei auf etliche Stammspieler verzich­
ten. Seite 13 

Feindliche Übernahme 
angedroht 
LONDON: Vodafone Airtouch hat  dem Man­
nesmann-Konzern eine feindliche Übernahme 
angedroht. D e r  Chef des britisch-amerikani­
schen Mobilfunkkonzerns Vodafone, Chris 
Gent,  räumte Mannesmann a m  Dienstag in 
London nur noch wenige Tage Bedenkzeit 
ein. Seite 11 

MobilkomAustria,Tele2 und VIAG bzw. Orange erhalten Mobilkonzession 

Die Regierung hat die Konzes­
sionen für die Mobiltelefonie 
vergeben. Mobilkom Austria, 
Tele2 und VIAG werden in Zu­
kunft unsere Anbieter sein. Da 
VIAG Beteiligungen an Oran­
ge besitzt, wird diese Konzes­
sion vermutlich von Orange 
wahrgenommen. Die Telekom 
FL galt schon länger als Fix­
starter in der Mobiltelefonie. 
Die Regierung rechnet mit ei­
nem Preisabschlag unter das 
Niveau der Schweiz. 

Alexander Batliner 

Die V I A G  A G  und die österreichi­
sche Mobilkom Austria A G  erhalten 
j e  eine Konzession im 1'800 MHz  
Band. Die Tele2 AG, erhält eine 
Konzession im 900 MHz Band. Alle 
drei Firmen haben in Liechtenstein 
einen Sitz errichtet, beziehungsweise 
werden dies noch tun. Neben der 
Telecom F L  A G  werden die Liech­
tensteiner bereits im April  nächsten 
Jahres aus dem Angebot  zweier   \ V e i - *  
terer  Mobilbetreiber auswählen 
können. D e r  dritte neue Mobilbe­
treiber wird seine Tätigkeit im zwei­
ten Quartal  aufnehmen. Die jetzigen 
Kunden von Diax können bei dieser 
Firma bleiben. Das  A m t  für Kom­
munikation werde jedoch in Z u ­
kunft darauf achten, dass Diax keine 
neuen Kunden bekommen werde. 
Dies sei nun nicht mehr  erlaubt. 

Sinkende Preise? 
Regierungschef Mario Frick be­

tonte im Pressegespräch, dass die 
erhöhte internationale Konkurrenz 

Solche Antennen fü r  die Mobiltelefonie werden in Zukunft vermehrt in un­
serem Land zu betrachten sein. Wie viele neue Antennen aufgestellt werden, 
konnte der Regierungschef noch nicht mitteilen. (Bild: Keystone) 

auf dem liechtensteinischen Markt  
sinkende Preise und  eine wesentli­
che Steigerung der  Erreichbarkeit 
im Bereich de r  Mobiltelefonie zur 
Folge haben werde. Gemäss Mario 
Frick erwartet e r  eine tiefere Preis-
struktür für die Mobiltelefonie als 
sie gegenwärtig in der  Schweiz vor­
handen ist. Die  Steigerung der  E r ­
reichbarkeit wird zur  Folge haben, 

dass weitere Antennen aufgestellt 
werden müssen. M a n  werde darauf 
achten, dass sie nicht in Wohnquar­
tieren aufgestellt werden. Wie viele 
Antennen noch angebracht werden, 
konnte de r  Regierungschef nicht 
abschliessend beantworten. Z u d e m  
werde die Strahlung um einen Fak­
tor  10 geringer sein als die vorge­
schriebenen Werte der  Weltgesund-

Aktive Senioren-Generation 
Liechtensteiner Senioren-Parlament tagt heute erstmals 

Die  Senioren-Generation will ge­
braucht werden und aktiv sein - an­
statt als Last empfunden zu werden. 
Im Liechtensteiner Senioren-Parla­
ment, das heute Mittwoch ab 9.00 
Uhr im Landtagssaal erstmals tagen 
wird, soll dies deutlich zum Aus­
druck kommen. Vorgesehen ist da­
bei auch die Einreichung einer Peti­
tion an die Regierung. 

Manfred öhri  

Sechs Wochen vor  Ablauf des «In­
ternationalen Jahres der  älteren 
Menschen 1999» lädt der  Liechten­
steinische Seniorenbund (LSB) 
heute zum ersten Senioren-Parla-
ment nach Vaduz ein und stellt die 
Tagung gewissermassen unter das  
Motto der  Vereinten Nationen: «Al­
le Generationen - eine Gesell­
schaft». I m  Mittelpunkt de r  Reden 
und  Debatten stehen die soziale Si­
cherheit u n d  das Zusammenleben 
der  Generationen. 

Gegen Ausgrenzung 
«Seniorinnen und  Senioren soll 

die "Möglichkeit geboten werden», 
so LSB-Präsident Gebhard  Näscher 
zu den  Zielsetzungen der  Tagung, 

«ihre Probleme, Anliegen und  Be­
denken a n  die Öffentlichkeit z u  
bringen». E s  solle bewusst gemacht 
werden, dass «alt» nicht «ausge­
grenzt» in Politik u n d  Gesellschaft 
bedeuten dürfe. Die rund 950 Mit­
glieder des LSB sind laut Gebhard  
Näscher schriftlich gebeten worden,  
ihre Anregungen und Standpunkte 
einzureichen, die im Parlament von 
einem bestellten Seniorenrat einge­
bracht werden sollen. 

Das Senioren-Parlament ist vor-

heitsorganisation WHO. Wenn sich 
dann noch jemand beschwere, so 
Mario Frick, würde e r  dies als hyste­
risch empfinden. Wie am Presse­
gespräch noch ausgeführt wurde, 
besteht für Kunden de r  Mobilkom 
Austria die Möglichkeit, auch in 
Österreich zum Inlandstarif zu tele­
fonieren. 

Auch Drittländer bedienen 
Die  neuen Mobilbetreiber wer­

den nicht nur  den  liechtensteini­
schen Markt  mit hochqualitativen 
und innovativen Mobildiensten ver­
sorgen, sondern planen darüber 
hinaus auch gewisse internationale 
beziehungsweise pan-europäische 
Dienstleistungen in Liechtenstein 
zu konzentrieren u n d  in Drittmärk­
ten anzubieten. D i e  doppelte politi­
sche Zielsetzung des Ausschrei­
bungsverfahrens, nämlich sowohl die 
Versorgung des nationalen Marktes 
mit hochqualitativen Diensten so­
wie die Ansiedlung international 
renommierter Mobilbetreiber mit 
erweiterten Geschäftsaktivitäten 
sei, so de r  Regierungschef, durch die 
nunmehrige Konzessionsvergabe 
bestätigt worden. 

Neue Nummern 
N e u e  Mobilkunden in Liechten­

stein werden kürzere liechtensteini­
sche Mobilnummern im Format 
(+423) 77 und weitere fünf Stellen 
erhalten. Bestehende Kunden de r  
Swisscom sowie Orange werden 
Anfang 2000 die Möglichkeit ha­
ben, ebenfalls attraktive liechten­
steinische Nummern zu erhalten. 
Auf  ausdrücklichen Wunsch hin 

kann die schweizerische Nummer  
auch beibehalten werden. 

LSB-Präsident Gebhard Näscher im 
Landtagssaal. 

derhand als einmalige Veranstal­
tung gedacht. Gebhard Näscher 
könnte sich allerdings eine Fortset­
zung, beispielsweise im Zwei-Jah-
res-Rhythmus, durchaus vorstellen, 
denn: «Anliegen gibt es ja  zur 
Genüge.» Als erstrebenswert erach­
tet er  zudem eine Vereinigung mit 
dem Jugend-Parlament. «Der  wech­
selseitige Erfahrungsaustausch der  
Generationen könnte dabei thema­
tisiert werden, u n d  gemeinsam 
könnten die Herausforderungen i m  
neuen Jahrtausend angegangen und  
bewältigt werden.» 

Tagungsschwerpunkte 
Diskussionsschwerpunkte der  Ta­

gung sind laut Gebhard Näscher vor 
allem die langfristige Sicherstellung 
einer leistungsfähigen A H V  sowie 
alternative Modelle im Kranken­
kassen- und im Steuerwesen. Ein­
führungsreferate hierzu werden Dr .  
Alfred Hilbe (AHV),  Theo Jäger  
(Krankenkasse) u n d  Bruno Spren­
ger (Steuern) halten. Die Sitzung 
wird von Landtagspräsident Dr. Pe­
ter  Wolff geleitet. Neben d e m  Seni­
orenrat  werden sich u. a. auch Land­
tagsvizepräsident O tmar  Hasler 
u n d  der  FL-Abgeordnete Paul Vogt 
an den Beratungen beteiligen. 

Angriffe 
unterbrochen 
GROSNY: Die russische Luft­
waffe hat  wegen schlechten Wet­
ters am Dienstagmittag alle 
Kampfeinsätze gegen Stellun­
gen von Rebellen in Tschet­
schenien unterbrochen. Dies 
wurde mit der «Sorge um Verlus­
te» unter  der Zivilbevölkerung 
begründet. Russlands Innenmi­
nister Wladimir Ruschailo Hess 
in Moskau verlauten, dass der  
Feldzug im Kaukasus keinesfalls 
vorzeitig abgebrochen werde. 
Die russische Führung denke 
trotz aller Kritik nicht an die 
Einstellung des Feldzugs in der  
von Moskau abtrünnigen Re­
publik Tschetschenien. Russ­
land werde sich keinem Druck 
von aussen beugen», hiess es aus 
dem Aussenministerium in Mos­
kau. Aussenminister Igor Iwa­
now drohte mit einem Boykott 
der  au f  dem Gipfel der  Organi­
sation für Sicherheit und Z u ­
sammenarbeit in Europa (OS­
Z E )  geplanten Beschlüsse, falls 
der  Westen seine «anti-russische 
Kampagne» fortsetze. Auf  dem 
OSZE-GipfeJ geht es  vor  allem 
um eine Europäische Sicher­
heitscharta für das 21. Jahrhun­
dert . 


